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Pramitecung guter Bauten und Erneuerungen durdy die
Thurgauifche Deveinigung fiiv HBeimatfdyut

Die riihrige Sektion Thurgau hat seit einigen Jahren einen Brauch eingefiihrt,
der es verdient, iiberall bekannt und nachgeahmt zu werden. Sie gibt an Haus-
eigentiimer, die ihre Wohnstatten in vorbildlicher Weise instand stellen, oder die
bei Neubauten den Thurgauer Charakter in guter Weise wahren, ein Anerken-
nungsblatt mit personlicher Widmung ab (siehe Abbildung). Diese Blétter, hiibsche,
farbige Steindrucke, sind im Auftrag der Thurgauer Sektion von Kunstmaler
E. E. Schlatter geschaffen worden. Mit Vorliebe werden die Auszeichnungen fir
gliickliche Renovationen von alten Riegelhidusern verabfolgt. Bekanntlich sind
wiahrend des letzten Jahrhunderts viele solcher Riegelbauten verputzt worden, so-
dass das hiibsche Fachwerk vollstandig verschwand. Die Entfernung des Verputzes
und die Neubemalung der Riegel schliesst immer ein gewisses Opfer in sich, das der
Anerkennung des Heimatschutzes wiirdig ist. Aber auch Neubauten in gut thur-
gauischem Baustil verdienen eine offentliche Belobigung.

Ein zweites Blatt, ebenfalls von Kunstmaler Schlatter entworfen, wird tiberreicht
fiir vorbildlichen Blumenschmuck am Haus und im Garten. In Zukunft sollen auch
Anerkennungen fiir vorbildliche Inneneinrichtungen abgegeben werden.

Durchschnittlich kénnen im Jahr 30—40 solcher Urkunden verteilt werden, ein
Beweis fiir das Verstindnis, das man im Thurgau landauf, landab der alten ein-
heimischen Bauweise und dem Blumenschmuck der Hauser entgegenbringt. Die
Durchfithrung geschieht so, dass die Vorstandsmitglieder und Vertrauensmanner
auf dem Lande auszeichnungswiirdige Objekte melden. Entweder wird eine Be-
sichtigung durchgefiihrt, oder der Entscheid wird anhand von Bildern und er-

ganzenden mundlichen Berichten gefallt.

Die Erfahrungen der Thurgauer Sektion zeigen, dass die Hauseigentiimer die
Anerkennungsblitter des Heimatschutzes sehr schatzen. Meist werden sie gerahmt
und an einem Ehrenplatz der Stube aufgehingt. Verwandte, Freunde, Besucher
der Familie sehen und lesen dieses ,,Heimatschutz-Diplom” und werden dadurch
zum eigenen Nachdenken angeregt. So bilden diese Urkunden zugleich eine stille,
aber wirkungsvolle Werbung fiir die Ziele des Thurgauischen Heimatschutzes. Wir
glauben, dass auch in andern Landesgegenden ein entsprechendes Vorgehen die
gleich guten Erfolge hitte, und mochten den Sektionen ans Herz legen, die Frage
zu priifen, wie das Thurgauer Beispiel sich fiir ihr Gebiet sinngeméass verwen-
den liesse. E. L.
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Haus von Albert Stutz, Engelswilen.

Haus Vritsch in Tagerwilen.

r'“ b L
|} :n s ‘|"||]“
i AR AL
Wotas 5ot e
e oy 1

;.g—?’, ran ¢ '
K/ ARG
5 & &
’K"‘ Way 7

41N

E o | T\
sﬂf VA Cavaav.
B .

i




Kreisgerichtshaus in Zihlschlacht,
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Schwanen in Steckborn.
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Riegelhaus in Mallisdorf.



	Prämierung guter Bauten und Erneuerung durch die Thurgauische Vereinigung für Heimatschutz

